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In Beziehung auf die angegebenen Dimensionen ist zu 
bemerken, dass Herr B fl r ran de, längere und breitere For
men unterscheidet; in der Tabelle sind aher durchaus rlie 
Dimensionen der laug·en Form angegeben. 

Aehnliche Entwicklungsverhältnisse wie bei Sao hfrsuta 
hat Herr Barrand e noch hei :l anderen Arten , dem Ado
nius celicepltalus. Trinucleus ornalus und A1·ethu.~ina Ka
ningki beobachtet; doch gab keine de1·selhen eine so voll
ständige Reihe wie die olJen berührte Art. 

Herr Eduard Sc h m i d, k. k. Bergpraktikant, zeigte 
eine Reihe von Erzvorkommen und Thonschiefervarietäten 
aus dem Mühlbacher Bergreviere im Pinzgau in Salzburg vor, 
und gab eine Uehersicht der dortigen geologischen Ve1·
hältnisse sowohl als der hergmännischen und hiittenmänni
schen Gewiunungsarb ei ten. 

Den Gegenstand der bergmännischen Gewinnung machen 
Kupferkiese und Schwefelkiese , die auf Lagern in Thon
schiefer zum Theil derh , grösstentheils eingesprengt vor
kommen, aber keinesweges eine regelmässig fortgesetzte 
Mächtigkeit zeigen, sondern sich in ahwechseln1len linsen
förmigen Massen nach einem Hauptstreichen und Yedlächen 
finden. 

In zwei Re\'ieren, dem von i\fiihlbach und von Zell am 
See werden mehrere abgesonderte Berghaue betrieben, im 
ersten im Bl'ennthale und Untersulzbach, im letztem am 
Linnberg und Limberg·, im Klucken, und im Walchergraben. 
Die Varietäten des Thonschiefer-GrundgelJirg·es unterscheiden 
sich allerdings dergestalt von eiuander , dass ein Praktiker 
leicht die aus der einen und der andern Gegend unterschei
det, doch ist im Allgemeinen das Verhältniss ziemlich ein
förmig. Im Ganzen sind die Schiefer des Mühl!Jacher Revieres 
weniger ebenflächig als die desjenigen von Zell am See. 
Es kommen entweder nnr eines oder mehrere dlll'ch Namen 
unterscl1iedene Lager rnr, so im Brennthale drei, das Haupt
lager , das Hanpttrnm und 'las hintere Lager, in Unter
sulzbach nur eines , am Linn- nnd Limberg fünf, am Klu
cken zwei, in der Walchen nur ein Lager. Sie sind ver
schiedentlich von Lag·ern ron Quarz hegleitet, und \'On 
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Thonschieferschichten von abwechselnder Consistenz. Die 
Erze werden durch Handscheidung, nach ihrem Gehalt an 
Kupferkies und Schwefelkies auf mehrere Sorten gebracht, 
die 4, bis 6, 8 bis 10 und 16 bi'l 22 Pfonrl Kupfe1·gehalt ha
ben. Im Brennthal hält das geringste Et-z selbst nur 1 Pfund 
Kupfer. 

Herr Anton Tanzmann, k. k. Bergpraktikant gab eine 
allgemeine Uebersicht de.;; Vorkommens der Gebirgsarten in 
der Nähe von Joachimsthal, und ihres Verhaltens gegen die 
Erzgänge, die er mehrfach beobachtete, so wie die Natur 
der Letztem. In der neuesten Zeit wieder mit Kraft in An
griff genommen, verspricht der dortige Bergbau, bei den 
schönen neu aufgeschlossenen Erzmitteln, auch für die Zu
kunft einen sehr günstigen Erfolg. 

Herr Constantin von Et t in g s hausen zeigte eine Pai·
tie fossiler Ptlanzen aus den Schiefern eines neuen Fundor
tes in Baireuth vor, welche die auffallende Erscheinung bie
ten, dass viele derselben der Keuperformation angehören, 
während die früher in der Nähe aufgefundenen Pßam:enreste 
sämmtlich Repräsentanten des Lias sind. 

Herr Bergrath Haiding er gab eine vorläufige Nach
richt übel' die erfolgreichen Sammlungen, die es Herrn v. 
Mo r l o t gelungen war in dem classischen Rad o b o j , wäh
rend eines vierzehntägigen Aufenthaltes zu Stande zu bringen, 
500 Platten mit Vegetabilien , welche sogleich an Hrn. Prof. 
U n g er abgesandt wurden, 610 Platten Insecten, 70 Fische, 
nebst mehreren Gebirgsarten u. s. w., die sämmtlich für das 
k. k. montanistische Museum bestimmt sind. 

Herr Bergrath Haiding er gab hierauf eine rasche 
U ebersicht der nächsten Verhältnisse, unter welchen zwei 
der gegenwärtigen Freunde der Naturwissenschaften, die 
Herren v. Hau e r und Dr. Hörne s, am nächstefl Tage 
schon, Wien auf einer geognostischen Uebersichtsreise durch 
einen Theil der österreichischen Monarchie vel'lassen wür
den. Es ist dies die Fortsetzung der von der kaiserl. Aka-


